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SULINGEN / DIEPHOLZ ›
Nach der Schulzeit noch nichts
vor? Wartezeit vor Ausbildung
oder Studium überbrücken? Die
Delme-Werkstätten in Bassum,
Diepholz, Sulingen, Syke und
Weyhe bieten jungen Menschen
von 16 bis 27 Jahren, die sich
nach ihrem Schulabschluss ori-
entieren und sozial engagieren
möchten, noch freie Plätze für
das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)
an. Alternativ können auch
Menschen aller Altersgruppen
nach der Schule, in mittleren
Jahren oder Senioren einen
Bundesfreiwilligendienst (BFD)
in der Delme absolvieren.

Ein FSJ dauert in der Regel zwölf
Monate mit Beginn ab 1. August
oder 1. September. In den Del-
me-Werkstätten gibt es zahlrei-
che Einsatzmöglichkeiten, die
von der Unterstützung von Men-
schen mit Behinderung in einem
der zahlreichen Arbeitsbereiche
bis zur Begleitung bei arbeitsbe-
gleitenden Maßnahmen, zum
Beispiel Sport-Trainings oder bei
Ausflügen, reicht. Die Einsätze
können je nach Wunsch und In-
teresse in einer der lokalen
Werkstätten, aber auch bei-
spielsweise im Bildungszentrum
in Syke erfolgen. Als Freiwilliger
wird man fachlich vom Deut-
schen Roten Kreuz oder Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband und
Fachkräften der Werkstatt ange-
leitet. Außerdem erhält man ein

monatliches Taschengeld. Beim
BFD liegt die maximale Dauer bei
24 Monaten, in der Regel auch
bei zwölf Monaten. Der Beginn
ist jederzeit möglich. Interes-
senten haben immer die Mög-
lichkeit, zuvor in einer Delme-
Werkstatt zu hospitieren.

Wer also noch nach einer Mög-
lichkeit sucht, sich etwa vor der

Ausbildung oder dem Studium
zu orientieren und gegebenen-
falls Wartezeiten sinnvoll zu
überbrücken, ist in den Delme-
Werkstätten im Landkreis Diep-
holz sehr willkommen. Voraus-
setzungen für interessierte Be-
werberinnen und Bewerber ist
die Beendigung der Schulpflicht
und das Interesse und die Offen-
heit für die Begleitung und Un-

terstützung von Menschen mit
geistiger oder psychischer Be-
einträchtigung im Berufsalltag.
Ein Pkw-Führerschein ist von
Vorteil.

Mehr Informationen finden In-
teressierte auf www.delme-
wfbm.de und bei der Delme-Per-
sonalabteilung unter Telefon
04241/93019024.

Freie FSJ-Plätze in den
Delme-Werkstätten

› Einstieg ab 1. August oder 1. September möglich

Ein Freiwilliges Soziales Jahr in den Delme-Werkstätten wird von vielen Absolventen als sehr „bereichernd“
beschrieben. Die Freiwilligen können sich auch mit ihren ganz persönlichen Talenten einbringen und eigene
Projekte, zum Beispiel im Bereich Kochen oder DIY durchführen.

Foto: Ute Stollreiter/Delme-Werkstätten gGmbH

SULINGEN › Kürzlich feierte
der Sulinger Kindergarten „Villa
Kunterbunt“ sein Sommerfest
zum Thema Zirkus.

Laut Christiane Wolters, Leiterin
des Kindergartens, probten die
Mitarbeiter des Kindergartens
mit den Kindern verschiedene
Kunststücke ein. Es gab Tiger,
Akrobaten, Jongleure, Pferde
und Clowns. Alle Eltern, Großel-
tern und Kinder der „Villa Kun-
terbunt“ wurden hierzu eingela-
den.

Die Zirkusvorstellung fand auf
dem Spielgelände im großen
Sandkasten statt, der als Mane-
ge diente. Zwei Zirkusdirektoren
und das Orchester führten durch
das Programm.

In Zusammenarbeit mit der AOK
führt der Kindergarten das Er-
nährungsprojekt „Jolinchen-
Kids“ durch. Die AOK-Präventi-
onsberaterin Karin König-
Schneider verteilte unter den El-
tern ein Quiz zum Thema „Bewe-
gung“ mit Preisvergabe. An-
schließend gab es ein reichhalti-
ges Kuchenbuffet, das von den
Eltern bestückt wurde. ‹

Tiger, Akrobaten und Clowns in der
„Villa Kunterbunt“

› Zirkus war Thema beim Sommerfest

Die Kinder schlüpften in de Rollen von Akrobaten, Tigern, Pferden und
Clowns. Foto: Privat

ZEVEN / DÖRRIELOH › Kürz-
lich richtete der TuS Zeven un-
ter der Leitung von Axel von
Bursy und Martin Bentrup die
Landesmeisterschaft der WA-
Runde (World Archery) auf dem
heimischen Ahe-Sportplatz in
Zeven zum 40. Mal für den Nord-
westdeutschen Schützenbund
(NWDSB) aus. Sicher einmalig in
dieser Art in Deutschland.

Das Kampfrichter- und Auswer-
tungsteam Axel Heemann und
Volker Dahm hatte zusammen
mit dem Veranstalter TuS Zeven
für einen reibungslosen Ablauf
gesorgt.

Jessica Emker vom Schützenver-
ein Dörrieloh hat auch in diesem
Jahr eine Medaille mit dem Re-
curvebogen, erstmals in der hö-
heren Jugendklasse, errungen.
Bronze wurde es mit 496 Rin-
gen, nur drei Ringe weniger als
bei der Bezirksmeisterschaft.

Es war ein sehr heißer Tag, was
sich dann auch bei einigen auf
die Ergebnisse ausgewirkte, alle
Schützen kämpften trotzdem.
Die Zevener Veranstalter hatten
zum Glück auf dem Nebenplatz
einen Rasensprenger eingesetzt,
der in den Pausen für Abküh-
lung sorgte. Rolf Möhlenbrock
und Vater Stephan standen Jes-
sica und Jürgen Vogt bei ihren
Durchgängen zur Seite, eben-
falls Jens Stöcker, Trainer des
NWDSB. Ein etwas erfrischender
Wind kam erst gegen 15 Uhr auf.

In der Herrenklasse waren Ingo
Jüdes und David Molitor vom
Bogensport Diepholz angetre-

ten. Jüdes wurde mit 479 Rin-
gen 14. (BM-523 R.) und Molitor
mit 466 Ringen 16. (BM-453 R.).
Alfons Riesenbeck vom BS Diep-
holz und Jürgen Rohlfs vom SV
Dörrieloh starteten in der Mas-

ters Recurve. Ihre Ergebnisse sa-
hen wie folgt aus: Riesenbeck
platzierte sich mit 548 Ringen
(BM-572 R.) auf Rang 23 und
Rohlfs mit 532 Ringen (BM-555
R.) auf dem 25. Rang. ‹

Bronzemedaille für Jessica Emker
› Erfolge bei den Landesmeisterschaften in Zeven

SULINGEN › Kürzlich machten
sich die insgesamt vier Klassen
der Fachstufe 1 und 2 des Agrar-
bereiches BBZ Dr. J. Ulderup mit
den Lehrerinnen Dr. Christiane
Kosellek und Karen Backhaus
auf den Weg nach Verden zur
Masterrind, dem Zuchtverband
niedersächsischer Milchviehhal-
ter. Sie sind damit der Einladung
des Unternehmens, initiiert
durch Ulrich Böckmann gefolgt.
Dieser hatte für die jungen Leu-
te ein hoch interessantes Pro-
gramm zum Thema Fruchtbar-
keit und Fruchtbarkeitsmanage-
ment zusammengestellt.

Nachdem sich das Unternehmen
vorgestellt hatte und auch dem
ein oder anderen einen Anreiz
für eine mögliche Beschäftigung
im Anschluss an die Ausbildung
gegeben hatte, wurde erklärt,
wie wichtig der Umgang mit dem
Tier bei der Spermagewinnung
ist. Hinter einer Glasscheibe sit-
zend konnten sich die Teilneh-
mer der Exkursion ein Bild da-
von machen. Dr. Alex Bauer er-
klärte, dass die Bullen ganz in-
dividuelle Vorlieben haben: So
reicht dem einen ein Phantom,
für den anderen muss es aber
ein echter „Untermann“ sein.
(Untermann bedeutet in diesem
Fall, dass Bullen, die nicht mehr
zur Spermaproduktion einge-
setzt werden quasi eine Kuh si-
mulieren.) Mithilfe einer soge-
nannten Tasche wird das Sperma
dann abgefangen und sofort
über die „Luftpost“ ins Labor ge-
sandt. Auch dort bekamen die
Azubis einen Einblick über die
Arbeiten. Bevor das Sperma tief-
gefroren wird, wird es zum Bei-
spiel auf Krankheiten oder auch
Aktivität der einzelnen Sper-
mien untersucht. Ferner erklär-
te Bauer die Arbeitsweise der
Spermasexing-Maschine. Hier-
durch wird den Landwirten die

Möglichkeit gegeben, schon bei
der Besamung Einfluss auf das
Geschlecht des späteren Kalbes
zu nehmen. Die Sicherheit die-
ses Verfahrens liegt bei unge-
fähr 96%.

Von den Masterrind-Mitarbei-
tern Schmidt und Maak wurden
zwei weitere Bereiche im Rah-
men der Fruchtbarkeit vorge-
stellt. Während Schmidt an un-
terschiedlichen Schlachtorga-
nen den Aufbau der weiblichen
Geschlechtsorgane sowie mögli-
che fruchtbarkeitsbedingte Ab-
gangsursachen erklärte, ging es
beim Vortrag von Maak um das
Kuhmonitoringsystem Sense-

Hub. Mithilfe eines Halsbandes
oder einer zusätzlichen Ohrmar-
ke können wichtige Parameter
im Alltag der Kuh erfasst wer-
den. Durch den modularen Auf-
bau des Systems kann der Land-
wirt entscheiden, ob er nur die
Brunsterkennung nutzen möch-
te, oder auch weitere Gesund-
heitsparameter auswerten
möchte, wie beispielsweise Fut-
teraufnahme und Wiederkautä-
tigkeit.

Ein weiterer wichtiger Pro-
grammpunkt war der Vortrag
zum Thema „Fruchtbarkeits-
mangement“ vom Stationstier-
arzt Helmut Melbaum. Dieser

immer wieder zum Schmunzeln
anregende Vortrag lieferte noch
einmal eine perfekte Wiederho-
lung vor allem für die Auszubil-
denden im dritten Ausbildungs-
jahr im Hinblick auf die noch
anstehende praktische Prüfung
im Bereich Tier. Immer wieder
griff Melbaum Beispiele aus dem
Leben der Lernenden auf, um
die hormonellen Abläufe im Tier
darzustellen.

Alles in allem war es eine sehr
gelungene Veranstaltung, die
nach dem gemeinsamen Mittag-
essen mit einem großen Applaus
für die beteiligten Mitarbeiter
endete. ‹

Wie kommt die Kuh zum Kalb?
› Angehende Landwirte beim Zuchtverband niedersächsischer Milchviehhalter

Die Klassen der Fachstufe 1 und 2 des Agrarbereichs am BBZ bei einem ereignisreichen Tag. Foto: BBZ

Von links: Annika Schärf (SV Petersfehn), Lara Elvers (BSC Wendisch
Evern) und Jessica Emker (SV Dörrieloh) nach der Siegerehrung mit ih-
ren Medaillen. Foto: Privat

SULINGEN (hab) › Das Famili-
enGesundheitsZentrum Sulinger
Land (FGZ) in der Bassumer Stra-
ße 8 in Sulingen lädt ein zu ei-
nem Familientag am Sonntag,
11. August, von 14 bis 17 Uhr.

Wie in den Vorjahren stellen
sich dabei die unterschiedlichen
Institutionen vor, die mit regel-
mäßigen oder besonderen Ange-
boten im FGZ vertreten sind. Da-
rüber hinaus gibt es noch einen
außergewöhnlichen Programm-

punkt, wie Koordinatorin Moni-
ka Jahnke verrät: „Als Beson-
derheit wird ein Schnullerbaum
in den Außenbereich gepflanzt.
Dort können Kinder ihren
Schnuller aufhängen, wenn sie
ihn nicht mehr benötigen. Die
’Schnullerfee‘ überreicht über
uns als ’Vertreter‘ den Kindern
dann eine Urkunde und viel-
leicht bringt sie über Nacht auch
noch das eine oder andere klei-
ne Geschenk nach Hause? Man
weiß ja nie, wie Feen so ticken.“

Anlässlich der Schnullerbaum-
aktion, die in Kooperation mit
der Logopädischen Praxis „The-
raLogo“ und den Sulinger Zahn-
ärzten sowie dem Arbeitskreis
Mundhygiene erfolgt, gibt es
auch eine Bilderbuchaktion. Das
Buch „Der Schnullerbaum“ von
Anna-Lena R. Töpfer mit Illus-
trationen von Constanze Werne-
burg wird vor Ort ausgestellt,
und signierte Exemplare können
auch vor Ort erworben werden.

‹

Ein Schnullerbaum für das FGZ
› Familientag am 11. August von 14 bis 17 Uhr


